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größeren Annoncen -Bureaus.
Redaktion und Expedition:

Baronessenstraße 3. Telefon : Amt Hansa , Nr . 1720.

Kmtlichss BsrÄrrrrdrgungsovgan für die Gemeinde Schmnnheim
Wöchentliche Eratis -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt " .

Amtlicher Heit.

Bekanntmachung
Mittwoch ar» 3 noveotberd. 3$. nachKlttagr2 Uftr

wird das Laub zum Streuen im hiesigen Gemeindewalde
an Ort und Stelle versteigert,
f Zusammenkunft am Neuwiesenweg.

Schwanheim  a . M ., den 30 . Oktober 1915.

Der Bürgermeister:
Diesen Hardt.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zum Bezüge von Fichlendeckreiser sind

zum 5. d. Mls . hier vorzubringen.
Schwanheim,  den 2 . November 1915.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

|L | I
I |T|

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung über Vorratser

verbuch Hebungen vom 2 . Februar 1915 (R . G . Bl . S . 54 ), ab-
Mndert durch Bekanntmachung vom 3. September 1915

G . Bl . S . 549 ) wird zufolge Auftrages des Stellver-
itetenden Generalkommandos des 18. Armeekorps zu Frank-

a . M ., Folgendes bestimmt . '
Wer am Dienstag den 2 . November d . Js . Vorräte

m Butter und Speisefett im Besitz oder Gewahrsam hat,
soweit sie 15 Kg . oder mehr betragen , hat die Vorräte an
diesem Tage bis 6 Uhr nachmittags der Ortspolizeibehörde
inzuzeigen, und zwar getrennt nach Arten und Mengen.

Auf die im Besitz von Truppen , Lazaretten und
militärischen Anstalten befindlichen Vorräte er¬

weckt sich die Anzeigepflicht nicht.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund der maß¬

gebenden Strafvorschriften bestraft.
Höchst a . M ., den 29 . Oktober 1915.

Der Landrat : Kla user.
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Wird veröffentlicht.
Schwanheim a . 2)1., den 2 . November 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diesen Hardt.

Deutsche Tagesberichte.
i.

Großes Hauptquartier,  31 . Oktbr . (W . T . B.
Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bayerische Truppen setzten sich nordöstlich von Neuville
in Besitz der französischen Stellungen in einer Ausdehnung
von elfhundert Meter , machten etwa zweihundert Gefangene
und erbeuteten vier Maschinengewehre , drei Minenwerf ^r.
Ein feindlicher Gegenangriff wurde abends abgeschlagen.

In der Champagne ift ein weit vorspringendes deut¬
sches Grabenstück nördlich von Le Mesnil in der Nacht
vom 29 . zum 30 . 10 . durch überwältigenden Angriff gegen
die dort stehenden Kompagnien an die Franzosen verloren¬
gegangen . Bei Tahure griffen nachmittags unsere Truppen
an Sie stürmten die Butte de Tahure (Höhe 192 nord¬
westlich des Ortes ). Der Kampf dauerte die Nacht hin¬
durch an . Einundzwanzig französische Offiziere , darunter
zwei Bataillonskommandeure , zwölfhundertfünfzehn Mann
wurden gefangengenommen.

Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Durch unser konrentrisches Feuer wurden die Russen

gezwungen , den Ort Plakanen auf dem Nordufer der Misse
wieder zu räumen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern

Die L-age ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.
Der Angriff westlich von Czartorysk erreichte die Linie

Ostrand von Komarow -Höhen östlich von Podgacie . Die
erreichten Stellungen wurden gegen wiederholte russische
Nachtangriffe in teilweise erbitterten Kämpfen gehalten.
Etwa einhundertfünfzig Russen von elf verschiedenen
Regimentern sind gefangengenommen.
BalkankriegsschÄUpIatz.

Deutsche Truppen der Armee des Generals v . Koeveß
haben Grn Milanovac genommen . Nordöstlich davon
wurde der Feind an der Straße Satornja -Kragujevac aus
seinen Stellungen südlich der Srebrnica geworfen.

Die Armee des Generals von Gollwitz drängte beider¬
seits der Morava den Gegner weiter zurück. Sechshundert
Gefangene wurden eingebracht . i

Von der Armee des Generals Bojadjieff liegen keine
neuen Nachrichten vor.

Oberste Heeresleitung.
II.

Großes H 'auptquartier,  I . Nov . 1915 . (W . T . B.
Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne schritten die Franzosen bei Tahure
nachmittags zum Gegenangriff . Sie wurden abgewiesen.
Die von unseren Truppen am 30 . 10 . gestürmte Butte de
Tahure ist fest in unserer Hand geblieben . Die Zahl der
in den letzten beiden Tagen gemachten Gefangenen ist auf
31 Offiziere , 1277 Mann gestiegen.

Bei Combres kam es zu lebhaften Kämpfen mit Nah¬
kampfmitteln.

Leutnant Boelcke hat am 30 . 10 . südlich von Tahure
einen französischen Doppeldecker zum Absturz gebracht und
damit das sechste feindliche Flugzeug außer Gefecht gesetzt.
In der Gegend von Belfort fanden mehrere für die
deutschen Flieger erfolgreiche Luftgefechte statt.
östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.

Beiderseits der Eisenbahn Tuckum — Riga gewannen
unsere Truppen im Angriff die allgemeine Linie Ragga-
sem—Kemmern (westlich von Schlok ) — Jaunsem . Feindliche
GcAe.>stöße wurden zurückgeschlagen.

Westlich und südwestlich von Dünaburg wurden starke
russische Angriffe abgewieftn . Zwischen dem Swenten - und
Jlsen -See war der Kampf besonders heftig ; er dauerte
dort an einzelnen Stellen noch an . Vereinzelte feindliche
Vorstöße nördlich des Dryswjaty -Sees scheiterten ebenfalls.
Der Gegner hatte große Verluste.

Bei Olai (südwestlich von Riga ) wurde ein russisches
Flugzeug zur Landung gezwungen ; Führer und Beobachter
sind gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern

Oestlich von Baranowitschi wurde ein russischer Nacht¬
angriff nach Nahkampk abgeschlagen.

Heeresgrupp .' des Generals v . Linstngen.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Ein feind¬

licher Gegenstoß nördlich von Komarow hatte keinen Erfolg.
Deutsche Truppe » der Armee des Generals Grafen

v . Bothmer wurden bei Siem 'kuwc » an der Strypa (nörd-
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And Leöen ist Kampf!
Roman von Max Dürr . 9

Bis jetzt hatte Stephan alles ruhig über sich ergehen las¬
sen, regungslos blieb er » eben dein Pferde stehen , bis oer
Gendarm die Zigarre in Brand setzte. Run war es aus mit
seiner Geduld . Er drehte sich so rasch , so zornig um , daß
die angespannte Leine dem Reiter einen heftigen Ruck ver¬
setzte. „DaS ist nicht ivahr , das ist gelogen . Ich habe nicht ge¬
stohlen !"

Der Reiter faßte die Leine und wickelte sie fest nin die
Faust , mit der andern Hand ergriff er die Säbelscheide und
versetzte dem Gefangenen einen schmerzenden Stoß in die
©eite . „ Willst Dn still halten oder —

Stephan richtete sich hoch auf . „Wagen Sie noch einmal
mich z„ schlagen, " sagteer drohend.

Der Gendarm ivechselte mit dem Bekannten einen raschen
Blick.

„Soll ich Dir helfen ? " fragte dieser halblaut.
Der andere ließ seine Blicke nach dem nahen Städtchen

gleiten , es kamen Menschen . „Rein, " sagte er verdrießlich , ich
werde schon allein mit ihin fertig ."

Stephan hatte die beiden verstanden , sie wollten ihn
schlagen, doch die Nähe der Menschen hinderte sie daran . Er
gab seine drohende Haltung ans , doch sah er dem Reiter frei
m das Gesicht . „Haben Sie doch Mitleid . Ich bin nicht schul¬
dig, wenn es auch so anssieht . Sie schützt ihr Rock, Sie können
"icht in die Lage kommen , ivie ich. Führe » Sie mich fort , wie

ihre Pflicht ist , aber denken Sie , daß es möglich ist , daß
vie einen Unschuldigen führen . In meinem ganzen Leben
We ich „ och so ivenig gestohlen wie Sie . Ich habe mir bis
Mle auch nicht träumen ' lassen , daß ich in solche Lage kom»
"'«» könnte . Ich bin mein Leben lang noch nicht mit der Po-
"iei und Gericht in Berührung gekoimnen ."
. Der Gendarm schien etivaS betroffen. „GlanbS , wer will,"
Meer dann und setzte sich im Sattel zurecht. „Vorwärts I"
Ml er. Er winkte dem Bekannten zu und brachte das Pferd
'»« «wegung.

Stephan hatte den richtige» Ton getroffen. Seine letzten

Worte erivecklen doch leisen Ziveifel bei feinem Führer . Der
Gendarm ivar kein übler Mensch , sein Berns , sein fortivähreu-
der Verkehr mit der Hefe der Menschheit hatten ihn rauh und
grob gemacht . Jetzt aber kam ihm doch der Gedanke : iveini
der Mensch unschuldig iväre . Er hatte schon manchen abson¬
derliche » Fall erlebt . Er hielt das Pferd an.

„Halten Sie !" besaht er kurz . Dann löste er die Schnur
von dem Sattel und sich herabbengend zu dem Gefangenen,
auch von dessen Arm . „Versuchen Sie nicht , zu entweichen , es
iväre nutzlos, " fuhr er in stceilgem Tone fort . „Halten Sie sich
immer dicht bei dem Pferde !"

Stephan ivar schon über dieses Entgegenkominen voll
Dankbarkeit . Hoffnung begairn in ihm aufznsteigen . Der Mann
hatte sicherlich Zweifel bekommen , auch das Gericht iviird«
ziveifel » und vielleicht würde diese harte Prüfung an ihm
vorübergehe » . Vielleicht ! —

Schiveigend setzten sie den Weg fort . Sie hatten die ersten
Häuser passiert , der Gendarm barg den Rest seiner Zigarre
in der Satteitasche . Bald erreichten sie ein altes , hohes Ge¬
bäude , das sich von seiner Umgebung in der winkligen Straße
vorteilhaft abhob und ein Amtshans vermuten ließ.

Mit großen , goldenen Lettern war über dem Portal a » ge°
zeigt , daß sich hier das Amtsgericht des Städtchens be¬
finde . Reben diesem Hans stand ein kleineres , von hoher Mauer
umgeben . Das kahle , schumcklose Aenßere , die spärlichen , klei¬
nen , vergitterten Fenster gaben ihm ein düsteres , abschrecken¬
des Aussehen . Das Gefängnis ! Inmitten der langgestreckten
Mauer befand sich ein großes , eisernes Tor , oben mit langen,
spitzen Nägeln beschlagen.

„Halt !" kommandierte der Gendarm . Er schwang sich
aus dein Sattel . Darauf trat er mit dem Gefangenen an das
Tor und setzte eine dort angebrachte Klingel in Beivegnng.
Ein mißtöniges , lautes , anhaltendes Läuten unterbrach die
unheimliche Stille.

In dem gepflasterten Hofe ließen sich schivere Tritte oer-
nehmen . Ein kleines , winziges Schiebfensterchen öffnete sich
und ein struppiger Kopf sah durch das Tor.

„Du bist'S, Jochen , ich komm« gleich l" sagte der Mensch.
Ein schwerer Riegel wurde znriickgeschobeu und ein Schlüssel
drehte sich langsam im Schlosse, dir Türe öffnete sich.

Mechanisch , ohne Aufforderung , betrat Stephan den Ge.
fängnishof . Der Gendarm folgte ihm , nachdem er das Pferd
nlit dem Zügel au einen in der Mauer eingelassenen Ring au-
gebnnden hatte . Sofort schloß derGefängnisaufseher die Türe . —

„Was ist ' s , Jochen ? " fragte erdenGendnrmen . Viel Worte
schien er nicht zu machen.

Dieser gab ihm Aufschluß über den Sachverhalt . „Kom¬
men Sie !" wandte er sich dann an Stephan.

Alle drei betraten das ans roten , imbeworfenen Backsteinen
erbaute Haus . „Willst Du bei mir eiulrete » , Jocheu ? " staats
der Aufseher ivieder.

„Ja . Ich möcht gleich eine kurze Meldung schreiben ."
Er öffnete eine zu ebener Erde gelegene , dunkle Stube , die

Stube des Aufsehers ; er ivar lvohlbekauut in diesem Hanse,
Der Aufseher » ahm einen großen , schweren Schlüsselbund zur
Hand , der au der Wand des Hausgaugs aufgehäugt ivar.
„Gehen Sie voraus !" sagte er zu Stephan , und wies mit der
Hand nach einer schmalen Treppe.

Schweigend stiegen sie die enge Stiege empor . Oben ange-
kounne » , öffnete sich eine langer Gang ; in gleichmäßigen
Zwischenräumen zeigten sich in der weißgetünchten Wand
derbe , eichene Türen , mit starken Elsenbändern beschlagen . Auf
jeder Türe war mit großen , schwarzen Ziffern die Nummer
der eiuzelueu Zellen bezeichnet ; darunter war ein kleiuesSchieb-
feustercheu angebracht , das von außen zu öffnen ivar , nm dein
Aufseher Gelegenheitz » geben , dasJnnere der Zelle zu überse¬
hen , und dein Gefangenen das Esseil hineinznreichen , ohne daß
es » ölig war , die Zelle zu betreten.

Sie schritten ben Gang entlang , laut hallten die Schritte.
Stephan glaubte teilten Atem mehr zu finden , die dninpse Luft
beengte ihm die schmerzende Brust . Wie in einer Betänbiiiig
setzte er einen Fuß mechanisch vor den andern , bis es dem
schweigsamen Begleiter gefallen ivürde , an einer Tür zu halten,
sie zu öffnen und ihn lebendig zu begraben.

Ans einer Zelle ertönte ein leiser, seltsamer, wehmütiger
Gesang in fremdländischen Lauten. Im Borüberschreiten pochte
der Aufseher mit der Faust heftig au die Tür . „Ruhe da drin»
neu !" schrie er mit rauher Stimme . Augenblicklich verstinnmte
der Gesang. 228.20



Ijch von Burkanow ) angegriffen und fkehen dort noch im
Kampf.

Balkanikriegsschauplatz.
In Fortsetzung des Angriffes wurden die Höhen süd¬

lich von Grn . Milanooac in Besitz genommen . In Rich¬
tung auf Kragujevac ist der Feind über den Petrovackar-
und L -penica -Abschnitt zurückgeworfen ; Kragujevac ist in
deutscher Hand . Oestlich der Morava ist gegen zähen
Widerstand der Serben der Trivunovo -Berg genommen.
Es wurden einige Hundert Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjieff war am 30 . 10.
unter Nachhutkämpfen dem Feinde bis in die allgemeine
Linie Höhen von Planinica (südwestlich von Zajccar ) —
Slaun (nordwestlich von Knjazeoac ) — östlich von Svrljig
— westlich von Bela -Palanka — östlich von Blasotinec
gefolgr . ,

Die Zahl der im Okiober von deutschen Truppen im
Osten eingebrachten Gefangenen und die von ihnen ge>
machten Beute beträgt:

Erbeutet :,Gefangen:
Bei der Heeresgruppe 98 Offiziere 40 Maschinen-

von Hindenburg: 14,482 Mann gewehre
Bei der Heeresgruppe 32 Offiziere 2 Maschinen-

Prinz Leopold: 4134 Mann gewehre
Bei der Heeresgruppe 56 Offiziere 2l Maschinen-

von Linsürgen: 8871 Mann gewehre
Bei der Armee des 3 Offiziere 1 Maschinen-
Grafen v . Bothmer: 1525 Mann gewehr
Bei der Heeresgruppe 55 Offiziere' 23 Geschütze*)

von Mackensen. 11,937 Mann u. 16 Maschinen¬
gewehre.

Zusammen: 244 Offiziere 23 Geschütze
40,949 Mann 80 .Maschinen-

gewehre.
*) Abgesehen von einer großen Zahl aufgefundener

Geschütze älterer Fertigung.
Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
I.

Wien,  31 . Okibr . (W . T . B . Nichtamtlichst Amtlich
wird verlautbart , den 31 . Oktober 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Gegenüber unserer Strypa - Front legte gestern der
Feind erhöhte Tätigkeit an den Tag . Er bedachte unsere
Linie in verschiedenen Räumen mit starkem Ariilleriefeuer
und versuchte auch , an einer Stelle über die Strypa zu
kommen , was wir durch unser Feuer vereitelten

Südöstlich von Luck wurde abermals ein feindlicher
Flieger herabgeschossen.

Unsere Angriffe westlich von Czartorysk gewinnen
schrittweise Raum . Starke russische Gegenangriffe wilden
abgewiesen.

Sonst im Nordosteu nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auch gestern wiederhohlten die Italiener ihre Angriffe
gegen die meist umstrittenen Punkte der Brückenköpfe von
Totmein und Görz . sowie an mehreren Stellen der Karst¬
hochfläche von Doberdo . So kam es wieder zu erbitterten
Nahkämpfen , die mehrfach auch Nachts andauerlen und
allenthalben . damit abschlossen, daß unsere Truppen ihre
Stellungen im Besitz behielten.

An der Tiroler Front wurden abermals feindliche
Angriffe im Tonale Gebiet blutig abgewiesen . Im Vorfelde
unserer Befestigungen auf dem Col di Lana trat Ruhe ein.
Wie überall , so ist auch hier die Hauptstellunz fest in
unseren Händen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich von Visegrad drangen unsere Abteilungen auf
serbisches Gebier vor.

Die von Valjewo südwärts vorrückenden Kolonnen
des Generals von Koeveß trieben bei Racana feindliche
Reiterei zurück. Unmittelbar nordwestlich von Grn . Mi-
lanovac erstürmten österreichisch-ungarische Truppen mehrere
stark befestigte feindliche Stellungen , wobei vier Geschütze
und drei Munitionswagen erbeutet wurden . Das Eger¬
länder Landsturm -Bataillon No . 46 hat an diesem Erfolge
ruhmreichsten Anteil.

Gleichzeitig kämpfren sich deutsche Streitkräfte von
Norden und Nordosten gegen Grn . Mlanovac heran und
drangen in diese Stadt ein . Auch der Angriff unserer
Truppen im Gelände nordwestlich von Kragujevac gewinnt
überall Raum.

Die südwestlich von Lapovo aufragende Höhe Strazenica
ist in deutschem Besitz.

Die Bulgaren sind in der Verfolgung allerorts gegen
Westen vorgedrungen . Bei -Slatina westlich von Knjazevac
leistete der Feind ' vorgestern noch Widerstand . Neuere
Nachrichten fehlen . Eine von Pirot entsandte bulgarische
Kolonne näherte sich zu dem gleichen Zeitpunkt Vlasotince.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. tzö f er,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  1 . Nov . (W . T . B Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 1. November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
An der Szczara haben kaiserliche und königliche

Truppen einen Nachtangriff nach heftigem Handgemenge
abgewiesen . An der Korminfront haben wir mehrere starke
Nachtangriffe abgeschlagen . Nördlich Blenlawa an der
Strypa entwickeln sich nach einem abgewieseneu Angriff
neuerlich heftige Kämpfe.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz beträgt die
Oktoberbeute der dem kaiserlichen und königlichen Ober¬
kommando unterstehenden Armeen 142 Offiziere , 26,000
Mann , 44 Maschinengewehre . 1 Geschütz, 3 Flugzeuge und
sonstiges Kriegsmaterial.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der am 18. Oktober eingeleitete , am 28 . mit frischen

Truppen erneute dritte Ansturm der Italiener gegen un¬
sere küstenländische Front beginnt zu erlahmen . Gestern
stieß der Feind zwar noch gegen den Nordrand der Hoch¬
fläche von Doberdo mit starken , an mehreren anderen
Stellen mit schwächeren Kräften vergeblich vor . Sein An¬
griff ist jedoch nicht mehr allgemein , mag der Kampf auch
nochmals ausflammen Die von der italienischen Heeres¬
leitung mit großen Worten anqekündigte . an der Haupt¬
front mit wenigstens 25 Infanterie - Divisionen versuchte
Offensive ist an der unerschütterlichen Mauer unserer steges¬
sicheren Truppen zusammengebrochen , die zweiwöchige
Isonzoschlacht für unsere Waffen g-wonnen , unsere Kampf-
front durchweg unverändert . Ebenso behielten die Vertei¬
diger von Tirol und Kärnt -n ibre seit Kriegsbegi -'-n helden¬
mütig behaupteten Stellungen fest in Händen . Durch dicke
Erfolge hat unsere bewaffnete Macht neuerdings bewiesen,
wie eitel und haltlos alle Ansprüche des einstigen Ver¬
bündeten auf die südwestlichen Grenzgebiete sind, die er
durch hinterhältigen Rückenanariff leichthin erobern zu kön¬
nen vermeinte . In den Kämpfen d -r zweiten Oktoberhälfte
verlor der Feind mindestens . 150 .000 Mann.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume westlich der großen Morava haben die

verbündeten Streitkräkte unter stellenweise heftigen Nachhut¬
kämpfen die Höhen südlich und südöstlich Grn . Milanovac
und Kragujevac erreicht . Zwischen 7 und 8 Uhr vormit¬
tags wurden heute auf dem Arsenal und der Kaserne von
Kragujevac die österreichisch-ungarische und kurz nacher die
deutsche Fahne gebißt.

Im Flußwinkel zwischen der Morava und Resava
haben deutsche Truppen nach heftigen Kämpfen die be.
herrschende Höbe Tnwinavo B -da aenammen . >

Und Leöen ist Kampf!
Noiuau von Max Dürr . 10

Bei der nächsten Tür machte der Aufseher Halt . Er schob
den eisernen Riegel zurück und schloß aus . Hinter der Tür zeigte
sich eine ziueite , ebenso starke, eichene Tür . Entsprechend dein
Schiebfenster in der ersten war eine kleine Oeffnnng angebracht,
ans der eine schlechte, übelriechende Luft dein 'Eintretenden
entgegeuströinte . Wieder ging die gleiche Handlung vor sich,
der schwere Riegel wurde znrückgeschoben und der Schlüsselbund
setzte sich i» Bewegung . Als sich die Tiir öffnete , zeigte sich
ein kleiner , hnlbdunkler Raum , zwei Meter breit und vier Me¬
ter lang . Ein hoch an der Wand angebrachtes Klappfenster,
mit starken , gekreuzten , Eisenstnbe » vergittert , ließ durch die
erblindeten , mit Spinnweben überzogenen Scheiben ein trilbes,
dämmeriges Licht in die Zelle fallen . Die Wände waren völlig
kahl ; an einer derselben war eine eiserne Bettstelle angebracht,
die des Tags über zusammeugeklappt an der Wand befestigt
mar , damit Raum erspart würde . Ein an den Boden ange-
schranbterTisch , ei» hölzerner Schemel , ein kleiner , alter Ofen,
der , von außen zu Heizen, in der Ecke angebracht ivar , bildete
^aS armselige Mobiliar.

Auf dem Boden stand ein bauchiger , irdener Wasserkrng . ei»
schmutziges , zerlesenes Buch religiösen Inhalts , mehrere alte,
zerrissene Kalender lagen ans dem Tisch. Stephan zögerte ein-
zntrelen , der Fuß sträubte sich, die Luft in der Zelle , der Geruch
ivar widerlich . Er glaubte in diesem Raum keinen Tag ver»
bleiben zn können , ohne zu sterben.

„Vorwärts !" befahl der Ansseher, indem er ihn in nicht
mißzuverstehender Weise am Arm faßte.

Stephan trat ein . Er mußte den Rucksack übergeben und eS
erwartete ihn wieder einmal die peinliche Prozedur der Durch¬
suchung ; der Aufseher nahm es genau . Erst vor knrzein war
es ihm passiert , daß ein Gefangener ein Streichholz in denKlei-
dern verborgen gehalten und bei Nacht , den mit Seegras ge¬
füllten Schlafsack angczündet hatte . Nur durch einen Zufall
wurde die Geschichte entdeckt uud der Gefangene schon halb er¬
stickt uns der Zelle gezogen . Das sollte ihm nicht wieder Vor¬
kommen.

Zündholz , die Uhr , das Messer , selbst die Hosenträger nahm

! er ihm ab , da sich vor 'Jahren ein Gefangener daran erhängte . ;
! Und wenn dies vorkani , da war selbstverständlich der Aufseher j
! Lehmann schuld, kein anderer ! Wie immer , wenn ein anderer l
j etwas Dummes inachte!

Darauf entnahm er seiner Brusttalche ein umfangreiches
Notizbuch und schrieb sich Namen . 'Alter , Herkunft und Beruf
des Gefangenen ans , um .dem Gefängnisvorstand , dem Amts-
aerichtsrat Larsen , den gebührenden Rapport abstatten zn
können.

„Untersuchnngsgefangener Rr . 7 !" sagte er mit lauter
Stimme . Stephan wußte nicht , galt es ihm oder sprach er
mit sich selbst. Mit einem prüfenden Blick überflog der Auf¬
seher noch einmal die Zelle , ob alles i» Ordnung lväre . Dann
wandte er sich iveiter an den Gefangenen.

„Es ist Ihnen erlaubt , die Bettstelle anfznschlagen , wenn
sie wollen , da Sie nicht beschäftigt werden . Auch können Sie
da § Fenster öffnen uud zn diesem Zweck das Schnürchen zie-
hen . Im übrigen haben Sie sich vollständig ruhig zn verhalten.
Falls Sie eine Störung verursachen , kann Ihnen eine andere
Zelle angewiesen und das Bett entzogen werden ."

„Mit diesen Worten verließ er die Zelle , indem er noch
den irdenen Krug mitnahm , nm ihm frisches Wasser zu brin-

"gen . Die eichene Tür schloß sich hinter ihm , laut tönte der
vorgeschobene Riegel , das Schnappen des umgedrehten Schlos¬
ses , zum zweiten Mal schloß sich die äußere Tür , ertönte da»
Geräusch des Riegels , der klirlenden Schlüssel , dann entfern¬
ten stch die Schritte iu dem hallenden Gang . Stephan war
allein in seiner Zelle , ein Gefangener!

Sein » erste, fast unwillkürliche Beivegnng war , den Sche¬
mel an die Wand zn rücken und die Schnur zn ziehen . Dns Fen¬
ster fiel in eisernen Scharnieren nach rückwärts und öffnete sich
kaum zwei Finger breit . Wenn er ans deui Schemel stand,
vermochte er mit dem Kopf gerade noch den Rand des Fen¬
sters zn erreichen, hindnrchsehen konnte er nicht . Doch drang
eine frische Lust herein , die er gierig , einem Erstickenden gleich,
einatmete.

Lange stand ec unbeiveglich und starrte hinauf zu dem
Feilstercheu , ein kleiner Streife » blaue » Himmels war alles,
was er erblickte.

Bulgarische Kräfte haben auf der Straße nach Parazi»
die Höhen westlich Palanka und im Nisava -Tal die Höh^
westlich Bela -Palanka erkämpft.

Die bisherige Gesamtbeute der deutschen und österrei.
chisch-ungarischen Truppen des Generals von Koeveß be,
trägt : 20 Offiziere , 6600 Mann . 32 Geschütze, 9 Maschine »,
gewehre , über 30 Munitions -Fuhrwerke , einen Schei »,
Werfer , viele Gewehre und Arlilleriemunition und sehr vie>
Infanteriemunilion . Ileberdies wurden 45 alte oder ge¬
sprengte Geschützrohre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabz
v . tzöfer,  Feldmarschalleutnant.
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Sofia,  1 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtliches
Bericht über die Kämpfe am 30 . Oktober : Unsere Truppe»
setzten die Verfolgung des Feindes fort . In Richtung
Saitschar -Boljeoatz voirückende Abteilungen nahmen nac
lartnäckigem Kampfe die Höhen 482* und 492 westlich dez
Dorfes Planinitza und erbeuteten eine Batterie Feldgeschiff
mit Bespannung . Die im Nisavatal vorrückenden Truppe»
bemächtigten sich der Stadt Bela -Palanka und erreichte»
die Linie Dorf Sadovitze —Dorf Vrägubinatz , Höhe 499
Borgourh . Im Moravatal nördlich voll Vranja rückte»
unsere Truppenableilungen infolge des erbitterten Wider¬
standes des Feindes nur langsam vor . Auf dein maz
donischen Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert.

Der türkische Kriegsbericht.
Konstautinopel,  I . Noo . (W . T . B . Nichtamtlich

Das Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellenfront ie l 'Kv
nichts von Bedeutung , abgesehen von örtlichen , teilweisf ,e,n ; :i
heftigen , teilweise schwachen Feuergefechten . . Bei Sedd -ü fi 'Öy 11
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Bahr nahmen nvei feindliche Kreuzer an dem Feuer teil, n;J°
indem sie verschiedene Stellen wirkungslos beschossen. Bei ^
Sedd ül-Bahr und bei An Burnu zerstörte unsere Artillerie btini M
drei Minenwerferstellungen des Fe -ndes . Unsere Batterie » ^
an den Meerengen zerstreuten feindliche Truppenansamn »" "
lung -m , die bei Monoliman und Elias Burun gesichtet.
wurden . — Auf der Kaukasusfront schlugen wir mit Er- Pje 111
folg zwei Neberfalloersuche des Feindes in zwei Abschnitte» ^ leaajtcl

zurück. - Sonst nichts Neues . ’JJ 'g
Die englischen Uerlufte . Säu

London,  I . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die im̂ Jn
letzte Verlustliste zählt 112 Offiziere und 2750 Mann auf cherS an
Von den bereits angegebene » britischen G samtverlusten bis mutator
zum 9 . Oktober in Höhe won 493 .294 entfallen auf die vankuvg
Westfront 4401 Offiziere und 63,059 Mann tot . 9169 ießen k<
Offiziere und 225,716 Mann verwundet und 1567 Offiziere ms ist
und 61,134 Mann vermißt . Der Gesamtoerlust an OffiH größer
zieren beträgt : 6660 tot , 12,633 verwundet und 2000 41» 2
vermißt . ere als

Italien und der Londoner Vertrag . m> entt
Genf,  1 . Novbr . (Priv .-Tel . der Frkf , Ztg ., zens. int̂ ^

Fitst .) Wie . Figaro " und „Petit Journal " berichten, ogenann
wird England jetzt auch bei Italien Schritt - tun um eS" 00ncv'
zum Beitritt zum Londoner Vertrag zu veranlassen , wo- 11,11 v$ n
durch Italien verpflichtet werden soll, keinen Sonderfrieden brlt1
zu schließen. Ien *-

König Peter anf der flucht? »r, die n
die Eia

Budapest,  1 . Novbr . (Priv .-T -l . der Frkf . Ztg ., zen urchzuge!
jurücfg«Frkft .) Nach neueren serbischen Nachrichten ist der Äu

enthalt des Königs Peter seit einigen Tagen unbekannt . r un t>uri
Der König ist mit dem Kriegsministerium , dem Thronfolge ! , mit
und dem Generalstab gemeinsam aus Kragujevatz abgerttst . » er ü0 ,
In Podujewo wurde der König zuletzt gesehen. Seither , Qu f| el
fehlt seine Spur . ‘ llten QUj

Der Kriegsplan dtr ‘ Entente . 1 oder e
Haag,  I . Nov . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg ., zens. Frkft . öeustrah

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " veröffentlicht eine» tn' 1
Brief seines Korrespondenten aus Sofia vom 22 . Oktober, 'denbildi
worin über die Absichten des Vierverbandes folgende Mit- :ten
teilunaen gemacht werden : W >e von gutunterrichteter Seite genauer

amÄchlrm
Endlich stieg er herab vom Schemel, ' seine Knie wankten, .elektrisch

er mußte sich setzen. La >it anfschlnchzend barg er das Gesicht >!»en auc
in den Hände » . Dies also war der Anfang , zugleich auch da? lende Ve
Ende seiner Wanderung , die er so frohe » Herzens unteinoi »« en kann,
men . Er war kein Mensch mehr unter Menschen , er ivar nur » ch der
noch eine Nnnnner , die Nummer ' 7, betreffen!<-*

m Gange ertönten aufs neue Schritte , die sich der Zelle tifĉen E
näherten . Der Schieber der Tür wurde geöffnet , der Ans- wegen
feiier reichte das Wasser herein . Stephan nahm ihm den Krug " ,
ab und stellte ihn auf de» Tisch, während hinter seinem Riik- |{t flf  .
feil der Schieber wieder geschlossen wurde . Er wailkte , als ec ™ ' on
zn seinem Schemel zninckkehren ivollte , mit dem Rock streif» Neuzeit
er das alte , zerlesene Bilch vom Tische. Ein Stück eines zec- Zerren E
rissenen Blattes fiel heraus , als es am Boden lag . Slepba », Ni und i
von Jugend anf an Ordiiung gewöhnt , bückte sich, da ? Buch n hat '
anfznheben und das abseits gefallene Blättchen wieder eiuzu- »er diene
reihen . Es war ganz vergilbt , mit grvßgedrnckten , altertümch des Zel
cheil Buchstaben überdeckt. Durch wieviel Hände mochte vaS hxsg.J,
Bllch schon gegangen sein, wie mancher mochte darin sckoll i
gelesen haben , so eifrig , wie »ie zuvor in seinein Lebeil ! Und I I
dieses eine Fetzchen Papier , das er aufhob , wie vielen Arineil '' nch hie
und Gefangenen mochte es schon Trost und Linderimg ge» W eine ]
bracht haben mit feilten zuversichtlichen Worten : - bei den

„Dringt herein , Augst und Pein , Manche
Sollt ' ich drilm verzagen ? l, führen
Der es schickt, der wird es meudeii ." »»gx„

4 . Kapitel . »ich der '
In der südlichen Barstadt stand in einer der schönsten Sttt >' als

ßen das Hans des Oberst v. Hnwald . Das prächtige Gebaut die der z
hob sicĥ in feinem weißen , schimmernden Glanze scharr vo< Auf de
dem dunklen Hintergrund der hohen , schlanken Tannen , d-k ttjenaufnt
alten Linden uud Platanen des parkähnlicheu Gartens au. Don q. f
welcher es von allen Seiten umgab . Nur der Straße zn itiat ^ j |C
die Front des Hauses durch eine ivette Lichtung stchtvac, ^
welche mit den wahlgepflegten , in den buntesten Farben >Wl ?̂ UnÖ
schmückenden Blumenbeeten , von einzelnen Feigenbänu »'' ff
und Trazenen imterbrochen . einen überaus gesälligen uitM^ ie beeil
freundlichen Eindruck machte. 228,20 «tt tojQ

CClif Itb . ' '
In dein Hanse selbst herrschte heute reges Leben . W »er dera

Diener , die Ordonnanzen eilten die Treppen anf und ab.



tet, wird die Expedition an den Da ^ anellen aufge-
„ Werden und die dafür bestimmten Tr ppen werden
;rft durch andere Truppen, die die Eng "nder, Fran-
und Italiener entbehren und nach Salc ck und Ka-

l'fl bringen können , wo bereits französische Truppen ge>
sind, die von da aus den Feldzug in Thrazien gegen

Bulgaren beginnen und dann gegen die Türken vor-
sollen, um zu versuchen diese nach dem Bosporus

^»drängen . Wenn das letztere auch nicht glücken
e so glauben die Vierverbandsmächte doch die Serben
jit mehr oder weniger von ,dem bulgarischen Druck zu
Ljfn. Aber vor allem erwarten sie, daß durch diese Aktion
Den werden könne, daß die Türken, verstärkt durch
Zutschen, eine Expedition nach Aegypten zur Eroberung
Zueskanals unternehmen.

Die Nötttgenstrahlen im Kriege.
Me sich schon am Beginne des jetzigen Krieges er-

.. -eii liefe, sind die Erfolge unserer Kriegschirurgie ganz
^Mragende . Ein großer Teil der Verwundeten konnte

nach verhältnismäßig kurzer Zeit wieder zur Truppe
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Kehren, darunter solche die früher erst nach lang-
f -iger Behandlung oder vielleicht auch niemals geheilt
Julien wären . Diese in der Kriegsgeschichte aller Zeilen
"" '1̂ dastehende Erfolge sind nicht zum geringsten Teil der
B '^ dchnten Verwendung der Röntgenstrahlen zu ver¬

teil, die uns Geschosse und metallische Fremdkörper der
jedensten Art selbst dann noch erkennen lassen, wenn

icĥ 'f .in Körper eingedrungen sind und hier an einer
ant
>eis«I
ül-

I!esitzen, wo sie der Arzt auf andere Weise nicht wahr¬
en tonnte . Da es unter Umständen von äußerster
Öligkeit ist, derartige Körp.r möglichst schnell zu ent-

teü'kfo hat man j tzt für den Feldgebrauch Einrichtungen
Bei
erid
ritit
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ffen, die in bequemer Weise mitgeführt und auch aus
dem Feinde am nächsten. gelegenen Verbandsplätzen
nwendung gelangen können. Es sind dies die„Röntgen-

wie man sie kurzweg nennt, die gleich allen Sa-
wagen außen init einem roten Kreuz versehen sind,

(gjbie in it)Tem Innern alles enthalten, was man zur
-chlenchlung des Köipers und zur Anfertigung von
ltgeuaufnahmen braucht. Da die Akkumulatoren, die
zur Erzeugung der Strahlen nötigen elektrischen Strom
n, Säuredämfe entwickeln, so sind sie in der Regel

Dî im Innern des Wagens , sondern unter dem Sitze des
ruslchers angebracht. Sie sind so ausgestaltet , daß die im
bistmulatorenkastenbefindlichen Säuren auch bei starken
dikwankungen sowie beim Umstürzen des Wagens nicht

169iliefet’n kann. Der Jnneinaum eines solchen Röntgen-
;ere|en5 ist dann gewöhnlich in zwei besondere Räume,

enf.j

größeren und einen kleineren, geteilt. Der größere
„jur Vornahme der Durchleuchtungen, während der
re als Dunkelkammer eiliger chtet ist, in der die Auf-
eu entwickelt werden. -- ie Röntgenstrahien entstehen
nllich dadurch, daß man in ein luftleeres Glasgefäß

ien,̂ genannte „Röntgenröhre ". einen elektrischen Wechiel-
üf  von sehr hoher Spannung hineinleitet. Es entstehen

w§,l> Innern  der Röhre Strahlen , die bas Glas zum
benr ten  bringen . Es sind düs die sogenannten „Kaihoden-

ilfn". Außerhalb der Röhre aber gehen Strahlen
r. die mit dem Auge nicht wahrnehmbar sind, lue je-
die Eigenschaft haben, durch den menschlichen Körper

Esurchzugehen, während sie von den Knochen, Metallkeilen
lu 'j zurückgeworfenwei den. Sie werfen also die Schatten
"" lr undurchdringlichen Teile auf den „Röntgenschirm' ,
Wjji mit Bariumplatincyanüre bestrichenen Schirm , der,
Wp er von Röntgenstrahlen getroffen wird, in grünlichem
i,ei ie aufleuchiet. Man sieht dann ohne weiteres ten

lten auf dem Schirm und kann danach den Sitz einer
l oder eines Granatsplitters sofort feststellen. Ta die

stWustrahlen jedoch auch auf die photographischePlatte
neiifn, so lassen sich diese von ihnen hervorgebrachlen
^ltenbilder auch potogrophisch festlegen. Auf der ent¬

ölen Platte kann man die Einzelheiten der Verwundung
>jqs genauer und mit mehr Ruhe studieren, als dies auf

Schirm möglich ist. Der Rönlgenwagen enthält außer
elektrischen Einrichtungen zur Hervorbringung der

chtphlen auch noch Vorrichtungen, durch die der zu durch-
astiende Verwundete in jede beliebige Stellung gebracht
»i-ken kann, so daß man die einzelnen Teile seines Körpers
>>k>n in der Lage aufzunehmen vermag, in der es für

betreffenden Fall gerade wünschenswert ist. Trotz dieser
Wichen Einrichtung vermeidet man , wo es irgend an-
ltr’| wegen der Enge des Raumes die Herstellung der
!Hahmen im Röntgenwagen selbst, die immer nur ein
Aphels darstellt . Gewöhnlich baut man ein besonderes
fiê Mzelt auf und bringt die dem Röntgenwagen ent-

enen Einrichtungen in diesem unter, wo man mehr
nt,!® und infolgedessen Gelegenheit zum bequemeren Ar-

Hat Der Röntgenwagen kann dann als Dunkel¬
er dienen, sofern man als solche nicht ebenfalls einen
des Zeltes benutzt. Auch für solche Lazarette , die
besondere Röntgeneinrichtung besitzen, kann die Em-

„zp 'g des Rontgenwagens Verwendung finden. Sie
e#r bch hierzu besonders deshalb, weil mit einem einzigen
ze'pn eine ganze Anzahl von Lazaretten versorgt werden

bei denen dieser die Runde macht.
Manche Truppenteile , die keinen 'Röntgenwagen be-
’ sichren die zu Röntgenaufnahmen notwendigen Ein¬
igen in Kisten mit sich, die so eingerichtet sind, daß
•4 der Entnahme ihres Inhalts und der Aufstellung
men als Stühle oder Betten benutzt werden können,

?■«I gf -̂ er  * u untersuchende Verwundete gelegt wird.
Aus dem Kriegsschauplatz selbst werden lediglich
iknaufnahmen gemacht, die den Zweck haben, den

Geschossen, Granatsplittern oder das etwaige Vor-
^bsein von Knochensplittern festzustellen. Eine Röntgen«

4 zu Hellungszwecken, d. h. eine regelmäßige.
'Ü üi!?"̂ "brnde Bestrahlung, durch die man z. B. Ge-
b ^ beeinflussen oder in sonstiger Weise Heilungen er-
Jj findet hier nicht statt. Die Verwundeten, die

"»er derartigen Kur unterziehen sollen, werden vielmehr

in die Heimat oder in große Lazarette geschickt, wo ständige
Einrichtungen für Röntgentheraphie vorhanden sind. Die
Rönlgenwagen haben bisher in jeder Hinsicht vorzügliche
Dienste geleistet, und so mancher brave Soldat verdankt
seine Heilung einzig und allein nur ihnen, war es durch
sie.doch möglich, das im Körper verborgene Geschoß auf-
zufinden, das dann durch eine Operation entfernt werden
konnte. Ohne die Röntgenstrahlen wäre es vielleicht immer
im Körper geblieben und hätte schwere Folgeerscheinungen
hervorgebracht.

Lokale Nachrichten.
Da; Glfcrne Krcu? 2. Klasse erhielt der Gefreite

Johalnn Henrich  von hier.
Lauvstreu Derstelgerung . Morgen Mittwoch Nach¬

mittag um 2 Uhr wird das Laub zum Streuen im hiesigen
Gemeindewalde an Ort und Stelle versteigert.

Omkrankenkasse . Am Mittwoch Abend vergangener
Woche fand im „Schwanen " in Nied eine Ausschußsitzung
der Allgemeinen Orlskiankenkasse für die Gemeinden
Schwankeim , Nied und Sossenheim statt. Den Vorsitz führte
Herr Freigang -Nied, das Protokoll Herr Rechnungsführer
Staab - Schwanheim . Zum 2. Vorsitzenden wurde Herr
Klein-Sossercheim und zu Beisitzern die Herren Kramb und
Krebs von Nied bestimmt. Vom Ausschuß waren von 13
Arbeitgebern 8 und von 26 Versicherten 14 und vom
Vorstand 6 Mitglieder erschienen. Die Wahl erhec Prü¬
fungskommission zur Rechnung 1915 bildete den 1. Punkt
der Tagesordnung . Gewählt hierzu wuiden die Herren
Heinr . Bormulh Sossenheim, Fl . Krebs-Nied undL . Schlaud-
Schwanheim . Punkt 2, Einführung der 6. Lohnklasse nach
§ 180. Der Rechnungsführer gab der Versammlung Kennt¬
nis von einem Schreiben der Zementarbeiter , die an der
Eisenbahnwerkstätte beschäftigt sind, wonach diesilben ihrem
Verdienste (80 Pfg . die Stunde ) entsprechend die Ein
führung der 6. Lohnstufe fordern. Herr St eiklärte u . a.
daß der Vorstand diese Forderung abgelehnt habe mit der
Begründung , daß die Zementarbeiter nur vorübergehend
hier beschäftigt und alle übrigen ständigen Mitglieder der
Kasse mit den bestehenden 5 Lohnklassen vorläufig ge
nügend versichert seien. Nach deip Kriege könnte man der
Einführung einer 6. Lohnklasse eventl. nähertreten . Um
den Mitgliedern aller Lohnklassen einen Vorteil zu schaffen,
habe der Vorstand jedoch die Wiedereinführung des § 20,
Absatz 2 der Satzungen (Krankenhilfe) beschlossen. Be-
kai« Jich wurden entsprechend einer Verfügung des Bundes
rates die Beiträge zur" Krankenkasse während des Krieges
von 4 auf 4 ‘/2 °/o  erhöht und tue Krankenunterstützungen
von 60 auf 50 °/o ermäßigt . Der erwähnte Beschluß des
Vorstandes bezweckt also die Wiedereinführüng der Kranken-
unterstügung von 50 auf 60> . (Damit ist auch den Ze-
memarbeilern ohne die 6. Lohnstufe geholfen). Die Beiträge
sollen jedoch einstweilen noch auf dem Satze von 4 1/3%
bestehen bleiben. An der Diskussion nahmen einige Mit
gbieder teil, die sich im Sinne des Vorstandes äußerten.
Die nun folg' Nde Abstimmung ergab die einstimmige Ab¬
lehnung der Einführung der 6. Lohnstufe und die An
nähme des 3. Punktes der Tagesordnung , Wiederein
tührung des § 20 Absatz 2 (Krankenhilse) der Satzungen,
entsprechend dem Beschlüsse des Vorstandes . Nach Erle
digung einiger weniger wichtigen Punkts wurde die gut
verlaufene Sitzung geschloffen.

postalischer. Von jetzt ab sind Pakete von und nach
St . Ludwig (Eis.) und Hüningen (Obcrels.) im inneren
deutschen V rkehr zur Postbeförderung zugelassen.

Wer will schießen lernen? Um solchen Personen,
namentlich D . U.-Mannschaften, welche sich demnächst zum
Militärdienst stellen müssen, Gelegenheit zu geben, sich im
Schießen mit Militär -Handwaffen vor Eintritt in das
Militärverhältnis auszubilden, finden auf dem Schießstand
des Frankfurter Schützenvereins von M litärpcrsonen ge¬
leitete Schieß -AusbildungSkurse statt . Die Kosten für diese
Kurse sind mäßige, sodaß sich Jedermann an denselben be¬
teiligen kann. Anmeldungen zu denselben, die Voraussicht-
lieh an zwei Nachmittagen der Woche und Sonntags Vor-
mittaas stattfindcn, weiden Neue Matnzerstraße 82, 2., in
Frankfurt entgegengenommen.

Der Dater und fünf Söhne I« Heer. Der Spezerei¬
händler Gruber in Mü ffter bei Donauwörth (Bayern ) ist
dieser Tage als Landsturmmann eingezogen worden . Seine
fünf Söhne stehen bereits seit Jahr und Tag im Heer.

für die Beirobeförderung der Ceichen gefallener oder
verstorbener Kriegsteilnehmer wird bei der preuß . hessischen
Staatsbahnverwalkung häufig die Gewährung einer Fracht¬
ermäßigung beantragt . Da die Leichenüberführung während
des Krieges erhebliche Schwierigkeiten verursacht, wird es
an zuständigen Stellen als erwünscht bezeichnet, daß die
Ueberführungen nach Möglichkeit bis nach Beendigung des
Feldzuges zurückgestelll werden. Wie wir hören, haben die
Bundesregierungen mit Staaksbahnbesitz aus diesem Grunde
auch beschlossen, für die bis nach Beendigung des Krieges
hinausgeschobenen Ueberführungen bis zu einem b-stimmten
noch festzusetzenden Zeitpunkt eine Frachtermäßigung von
50 Prozent zu gewähren.

Meldung der senvorrhte . Wer im Besitze von mehr
als 30 Pfund Speisefett ist, hat dies zufolge Anordnung
des stellv. Generalkommandos sofort anzumelden . Wir
machen auf die bezügliche Bekanntmachung aufmerksam.

„Wegen GtnberuTung zum firer " . Während des
Krieges haben sich die Spezialttäten des unlauteren Wett-
bewerbs im Geschäftsverkehr erheblich vermehrt . Die Straf¬
kammern sind deshalb in letzter Zeit häufig mit Anklage¬
sachen, denen Vergehen gegen das Gesetz über den unlauteren
Wettbewerb zugrunde lagen, befaßt gewesen. Zu den zahl¬
reichen vorkommenden Straffällen gehören Zeitungsanzeigen,
in denen „wegen Einberufung zum Heer' der Verkauf be-
stimmter Waren unter oder zum Selbstkostenpreis oder „zu
jedem anneh -r baren Preise ' angeboren wurde. Die tat¬
sächlichen Feststellungen ergaben meist, daß die eine oder
andere Angabe der Wahrheit nicht entsprach. Die Gerichte
nahmen an . daß in den An'ündigungen der Anschein eines
besonders günstigen Angebot- erweckt werden sollte und

der Wahrheitswidrigkeit der Angaben den Tatbestand des
unlauteren Wettbewerbs, so daß die Verurteilungen zu er¬
heblichen Geldstrafen erfolgte.

Dom Taillier ?tus tiauptnsann. Aus Wiesbaden wird
berichtet: Der durch seine außergewöhnliche regsame Tätig-
keit auf den Gebieten der vaterländischen Jugendpflege, des
Kriegervereinswesens usw. bekannte Oberleutnant d. R . Her¬
mann Böning aus Wiesbaden wurde zum Hauptmann d.
R . befördert Die Beförderung verdient insofern gewffse
Beachtung, weil Herr Böning, der sich das Eiserne Kreuz
und die Hessische Tapferkeitsmedaillie erworben hat und
zurzeit einen Vertrauensposten in der 5. Armee bekleidet,,
von der Pike auf gedient hat und aus dem Unteroffizier¬
stand hervorgegangen ist.

Vermischtes.
Die Jagd unserer U Boote schildert ein Fachmann, der

offenbar die aufregenden Minuten des Kampfes vielfach selbst
durchlebt hat. in von Veihagen u. Klastngs Monatsheften
in anschaulicher Weise. Das Lauern auf die Beute stellt
an die Nerven von Führer und Mannschaft die höchsten
Anforderungen. „Endlich ein Gegner ! — Edelwild — Be¬
ster Art ! Höchste Fahrt läuft der Feind, man sicht es durch
das Sehrohr deutlich an der Buchwelle, oder sollte etwa
die Buchwelle von einem geschickten Dekorationsmaler mit
schweren Spatel in weißer Oelfarbe auf den Bug aufge¬
tragen sein und nur Geschwindigkeit Vortäuschen? — Das
Auge nur w.nige Dezimeter über der endlosen auf- mib
abwogenden Wasserfläche. Der Kurs des Gegners liegt
gut ; der beste Tiefensteuerer ist am Ruder, alles auf den
Gefechisstationen. Alle Rohre klar zum Schuß, so schleicht
das Boot unter Wasser. Der Gegner scheint etwas zu
ahnen,, er läuft wirklich hohe Fahrt und steuert nicht ge¬
radeaus sondern Zickz-xckkurse, um die gefährlich dünkende
Stelle zu passieren. Das U-Boot verschwindet völlig,
nichts, nicht einmal das Sehkohr ist über Wasser, nur in
gewissen Zeilabständen für Sekunden taucht das Sehrohr
aus : der Feind kommt gut! Der äußerst komplizierte Ziel- .
apparat wird eingestellt, jedes einzelne kurze Auftauchen des
Sehrohrs bildet eine Kontrolle, gibt eine kleine Verbesserung.
Im Boot eisiges Schweigen, tiefste Stille , eine Stecknadel
könnte man fallen hören. Auf dem großen Schiff ist die
Hälfte der Besatzung auf Posten, viele Dutzend schärfster
Doppelgläser, große Enlsernung-meßgeräte suchen die Was¬
serfläche ab. — Kräuselt sich die See etwa ungewöhnlich?
Bricht ein weißes Schaumköpfchen vielleicht wie Brandung
auf dem Rücken eines Untergetauchten, zeigen Oelflecken
auf dem Wasser etwas besonderes an ? Nichts ist erkenn¬
bar ! Auch hier tiefstes Schweigen. „Alle Rohre fertig!'

„Sind fertig!" Die Hand auf den Tasten der elektrischen
Abzüge, das Auge fest ans Sehrohr gepreßt, den Atem an-
halten. Höchste Spannung ! Der erste, der zweite Kontakt-
knops wird langsam heruntergedrückt, ein scharfer Ruck, ein
zweiter, läßt das Boot erschüttern. —r Zwei Torpedos lau¬
fen. Die anderen bleiben als Reserve klar, doch werden
die abgesch ssenen Rohre sofort wieder neu geladen. Plötz¬
lich drüben auf dem Gegner Bewegung. Das Ruder fliegt
herum, die Maschinen rasen mit äußerster Kraft : man hat
gerade Schaumstreifen, wie feine Helle Linien aus dem Wasser
gesehen. Wird es gelingen auszuweichen? Die Geschütze
krachen auf den/Punkt, von den die Schaumstreifen ousge-
gangen zu sein scheinen, doch fft dort nichts mehr zu sehen;
das Boot ist spurlos unlergetaucht, es braucht seinen Erfolg
nicht zu schauen, sondern nur zu hören. E >n dumpfer Krach!
— Getrostn ! — Freudiger Stolz in den Gesichtern der
U-Bootsleute unter Wasser. — Eiserne Mienen aus dem
getroffenen Schiff, denn dort beginnt der Kampf gegen das
erbitterte Element. — Noch ein Treffer gäbe hoffnunglos
den Rest. Nur eine U-Bootssicherung durch eigene Tor¬
pedoboote, die in fliegender Hast den Umkreis des schwer-
getroffenen Schiffes abjagen und jedes Auflauchen des Seh¬
rohrs unmöglich machen, gibt neben eigener Tüchtigkeit im
Leckstcherungsdienst, schwache Aussicht, das todwunde Schiff
schwimmfähig zu erhalten. Die Spannung ist gewichen.
Ruhe aber keine Erschlaffung tritt ein. Noch liegt viel
Arbeit, noch der gefährliche Rückmarsch vor. Der Ernst
des Berufes, die Schwere der Arbeit hält aber auch jetzt
die Seele im Gleichgewicht.

Kirchliche Anzeigen-
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch : 6’/» Uhr: 2 Exequienamt für den gefallenen
Krieger Georg Berz, dann best. Soelenamt für den gefallenen
Krieger Lehrer Johannes Groß von Hattersheim.

Donnerstag : Gest Amt für Wilhelm Pet. Henrich, dessen
Ehefr . Kath . geb. Bäcker und deren Kinder , dann gest. Jahramt
für Wilhelm Nikolaus Quirin , dess. Ehefr . Marg . geb. Neubecker
und deren Kinder. — Nachm. 4 Uhr : Beichte.

Freitag : Herz-Jefu -Fr «itag . 6l/t Uhr: Austeilung der hl.
Kommunion , dann best. Amt z E des heiligsten Herzens Jesu
und Maiiä für alle im Felde stehenden Krieger, im St . Josephs¬
haus 6' /- Uhr : Best. Amt z. E des göttl . Herzens Jesu in befand.
Anliegen. Nach beiden Aemtern Aussetzung des Allerheiligsten,
Litanei und Segen.

«samstag : Gest Jahramt für Friedrich Berz, seine Ehefrau
und Kinder, dann gest Jahramt für Johann Benk und dessen
Ehefrau Joseph«, geb. Lindler. >

In dieser Woche ist jeden Abend 8 Uhr und SamStag um 8
Uhr Allerieelenandacht.

Jas kath . Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Dienstag , den 2. November, abends halb 9 Uhr : Arbeitsstunde
der Frauenhilse.

Donnerstag , den 4. November, abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde.
Jas evangl . Pfarramt.

Issl V «reiuitk ale ii <1** r. \css\
K K. B . Donnerstag , den 4. Nov abends 9 Uhr Jahreshaupt¬

versammlung und Bericht über die Verbandstätigkeit im Lokale
des Herrn Jos . Müller .Zur Schönen Aussicht."

rurngemetnd «. Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb U Uhr
Turnstunde.

Fntzballklnd « ermania . Jeden Donnerstag abend 9 Uh,
Zusammenkunft im Vereinslokal.

Tnrnverei « . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.



Nachruf.

Kleines , schwarzes

= Kätzchen
entlaufen . Alleestr . 6.

Als weiteres Opfer des Weltkrieges fiel aus unseren Reihen
am 25. September

Gefreiter Georg Berz
Fuss -Art .-Bgt . No . 3

Ritter des Eisernen Kreuzes

■Seines aufrichtigen, freundlichen Charakters wegen allgemein
beliebt, berührt uns sein Tod sehr schmerzlich.

Ein ehrendes Gedenken bewahrt ihm

Der Flofieri-Sciizenverein.
Schwanheim a. M., den 1. November 1915.

Ortskrankenkasse.

»

» l:
saubere Schlafstellen oder

Zimmer in Griesheim,
Schwanheim und Nied
für deutsche Arbeiter.
Angebote- mit Preisangabe
an die

Chemische
_ Fabrik Griesheim-Elektron

Feuerwache.

Die Dienststunden der Ortskrankenkasse sind durch den Vorstand
wie folgt festgesetzt:

Au Wochentagen : Vormittags von 9 —1 Uhr;
Nachmittags von 3—6 Uhr.

An Sonn - und Feiertagen ist die Kasse geschlossen.
Die Kassenverwaltung : Staab.

Schöne 3 Zimmerwodnungmit
Zubehör an ruhige Leute zu vermie¬
ten. Baronesseustr. 5. 792

Schöne 3—4 Zimmerwodnung
Bad, elektr.Licht,Parterresfockan ruh.
Leute zu vermieten.
728 Näheres Waldstraße 24.

Schöne Wohnung an ruhige Leute
günstig zu verm. Hauplstr. 11. 690

3 Zimmerwodnungzu vermieten.
700 Alte Frantfurterstraße 16.

!

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANH2IM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

id Slieiel
für Damen, Herren und Kinder.

Meine grosse Auswahl iu den ver¬
schiedenen Preislagen bietet Ihnen die Gewähr,
dass Sie unbedingt zufrieden gestellt werden.

Höchsta. M.
= KOiilflSlelnerslr. 4.=

HIseifernenBeHand
zur Kräftcauffrischnng bei Erschlaff¬
ung, Hunger und Durst verlangen!

unsere Soldaten

Kaiftr's
Magkn-

Pffmiiiiii’r
Curamrltn.

Millionen wurden in 's Feld gesandt.

Habe meine Tätigkeit wieder ausgenommen.
Cour . Jung , Dentist

Frankfurt a. M., Feuerbachstrasse 36 I.
Sprechstunden 2—5 Uhr nachmittags.

Kleine 2 Zimaurwobnuna
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Exped.

an

573

Schöne 2 Zimmerwodnung
Zubehör zu vermieien.

Näheres Expedition.

mit

788

Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangcl , Magcnweh,
schlechten verdorbenen Magen,

Darmstörnngcn, Uebelscin,
Kopfweh.

Paket 25 Pfg ., Dose 15 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg ., kein Porto.

Zu haben bei:
J.  A . Peter , Neugasse Ecke Querstraße.
Consnmlians Geschw . Düwel.
Franz Jos Henrich , Hauptstraße 10.
Anton Safran , Neustadtstrabe 3.

Schwanheim a. M.

Wo?
kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u . Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

Jllfred J3e6erf
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : komplizierte Uhren,

Gravierungen, Vergolden , Versilbern.

in (eurer Zeit!
Da in vielen Artikeln, wie dies der geehrten Kundschaft

wohl bekannt sein dürfte, sind durch die Behörden Höchstpreise
festgesetzt, ferner um dem Wunsche vieler Kunden zu ent¬
sprechen, werden wir von Montag, den 1. November an bis
auf weiteres zu

^ etto - Pr eisen
verkaufen. Wir haben demgemäss unsere Preise bedeutend
herabgesetzt und machen unsre Kundschaft auf nachstehenden
Preis-Auszug besonders aufmerksam:

grosser Laib

Gemüse-Nudel
Suppen- „
Suppen-Teig

58
aus Weizen¬

mehl
hergestellt per Pfund

52 4

Reis . . . .per Pfd. von 72 4 an

Maisgries ohne Brotkarten. per Pfd. 42 4

Kartoffelmehl. „ 32 4
Erbsen gelb,geschält . .. 60 s

£UCker gemahlen. „ „ 23 4
.-Zucker wo. fei . „ 30 ,4

Kaffee gebrannt von 150 4 eil

Quita Kaffee-Ersatz per Paket von 45 4 an

Malzkaffee im Paket. , von 4 an

Deutsche Butter per Pfd. 240 4

Holländische Butter „ „ 255 s

Frucht-Marmelade .. .. 43 ^

Aepfel Gelee . . .. 54 s

Zwieback»■»•»**»•».«»» «w. 28
Salz per Pfd. 10 4

Puddingpulver per Paket 10 4

Backpulver . . 3 Pakete 25 4

Vanillinzucker. . 3 Pakete 25 4

EipUlVer Eierersatz für4Eier Paket 12 4
Eier frische. . . . per Stück 19 4

Feuerzeug . . . per Paket 35 4

Soda . . per Pfund 6 4

Seife weiss, per Stück ca. '/. Pfund . 35 4
la Seifenpulver per Paket 15 4

Nene Frankfurter-und Ecke Quersirasse.

Die Eintragung der letzten

Rabattkartell
für 1915 findet vom

2 . bis 9 . November
statt . — Der Tag der
Auszahlung wird noch
: bekannt gemacht. :
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Verantwortlich für die Redaktion. Druck und Verlag Peter Hartmann.  Schwanheim a. M.
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